
Winnetou schleicht durch Sachsen 
Die Felsenbühne im Elbesandsteingebirge 

Dresden, Ende Mai. 

Die zerklüfteten Basaltkegel des sächsischen Elbesandstein-Gebirges haben dem  

V o l k s s c h r i f t s t e l l e r  K a r l  M a y  dereinst den landschaftlichen Hintergrund für seinen Winnetou-

Roman gegeben. Und zwischen denselben Steinpyramiden, auf denselben mit Hochwald bestandenen 

Hängen bei Rathen erleben jetzt diese von Romantik erfüllten Geschehnisse, die uns in unserer Jugendzeit 

nicht weniger begeisterten, als sie es heutzutage noch tun, ihre dramatisierte Auferstehung. Aus dem 

niederen Baumbestand kriechen die Rothäute hervor. An den Hängen liefern sie sich von wildem Geknalle 

erfüllte Kämpfe. Pferdegetrappel hallt dumpf auf den Sandwegen wider, auf den naturgegebenen 

Bastionen der Felsen stehen die Marterpfähle, wird Kriegsrat gehalten und die Friedenspfeife geraucht. 

Winnetou und Old Shatterhand 

Bei der Gestaltung dieses Spieles, das in Gemeinschaftsarbeit entstand, ging man davon aus, dem Inhalt 

der  W i n n e t o u - T r i l o g i e  einen geschichtlichen Hintergrund zu geben. Diesen fand man in den 

Kämpfen der Indianer und ihrer Niederlage gegen die vordringenden Weißen. D i e  U n e i n i g k e i t  d e r  

r o t e n  S t ä m m e ,  ihre Stammesgesetze, die den Tod der Unehre vorziehen, dezimierten ihre Zahl, da die 

B l e i c h g e s i c h t e r  für solcherlei Ethos keinerlei Verständnis aufzubringen vermochten und die Roten 

rücksichtslos abschlachteten. So fließt denn auch viel Blut in diesem Spiel.  

Intschu-Schuna und Nscho-Tschi, Winnetous Vater und Schwester, fallen unter mörderischen Kugeln, 

und  W i n n e t o u  selbst, Apatschenhäuptling und  O l d  S h a t t e r h a n d s  treuer Freund, muß sterben, als 

er ihn aus den Klauen eines feindlichen Stammes retten will. Der Tod Nscho-tschis aber löst zugleich das 

Band einer unglücklichen Liebe dieses Indianermädchens zu Old Shatterhand, die ja nie zu einem Bündnis 

führen konnte, weil sie ein rotes Mädchen und er ein weißer Mann war. So findet auch  d a s  

R a s s e n e t h o s  d e r  I n d i a n e r  eine unserer heutigen Anschauungen verwandte Anwendung im Spiel. 

Rothaut führt Regie 

Unter Leitung von Intendant Walter Heidrich erlebte das Spiel, das vom Sächsischen Gemeindekultur-

Verband veranstaltet wird, eine stilgerechte, lebendige und die naturgegebenen Einrichtungen der 

Felsenbühne voll ausnutzende Wiedergabe. Durch die Beratung des ehemaligen  Y i k a m a h ä u p t l i n g s  

O s - K o - M o n ,  den man aus Paris geholt hat, war eine stilreine Aufführung gewährleistet. Os-Ko-Mon 

selbst spielte einen Medizinmann und hatte dabei Gelegenheit, a l t e  i n d i a n i s c h e  W e i s e n  erklingen 

zu lassen und bis zur Raserei gesteigerte  T ä n z e  vorzuführen, die zweifellos eine interessante 

Bereicherung des ganzen Spiels darstellten. Der edle Winnetou war vorzüglich in Haltung und Sprache, 

Herbert  D i r m o s e r ,  während Fritz  K l i p p e l  sich mit der männlich-starken Rolle Old Shatterhands in 

einer alle Sympathien erweckenden Weise abfand.  

[ ... ] Auch d i e  W i t w e  K a r l  M a y s  wohnte dieser Dramatisierung des Hauptwerkes ihres 

verstorbenen Mannes bei.         W. Rudolf  L e o n h a r d i .  
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